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Vorwort.

Die vorliegenden Untersuchungen stützen sich auf das
Material der Ethnographischen Abteilung des Historischen
Museums Bern; weiterhin wurden zur Ergänzung die
Bestände der Völkerkunde-Museen von Basel, Stuttgart, Berlin
und Paris beigezogen. Endlich konnte, für die Bearbeitung
des Schmucks, die bekannte PrivatsSammlung von Minister
Ilg sei. in Zürich benutzt werden. Den Direktionen der
betreffenden Museen, sowie Frau Minister A. Ilg in Zürich sei
für Zugänglichmachung oder Ueberlassung von Material hier
der verbindlichste Dank ausgesprochen.

Für die einheimischen Namen wird die von den
Forschern und Reisenden überlieferte Schreibweise angewendet.

Für die wissenschaftlich übliche Transcription verweise
ich auf das von Herrn Dr. Schlobies vom Seminar für
orientalische Sprachen in Berlin erstellte Verzeichnis amhari-
scher Ausdrücke. Ihm wie auch Herrn Prof. Dr. Mittwoch,
dem Direktor des orientalischen Seminars, danke ich für
ihre Unterstützung bestens.

Den wärmsten Dank schulde ich meinem verehrten
Lehrer der Geographie, Herrn Prof. Dr. Rud. Zeller, unter
dessen Leitung und Förderung die Arbeit entstanden ist.
Seiner Initiative verdanke ich es auch, dass sie heute im
Jahresbericht der Geographischen Gesellschaft von Bern
erscheinen kann.
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